
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
13

0 
19

6
A

2
*EP001130196A2*
(11) EP 1 130 196 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
05.09.2001 Patentblatt 2001/36

(21) Anmeldenummer: 01100414.0

(22) Anmeldetag: 08.01.2001

(51) Int Cl.7: E05B 15/02

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 01.03.2000 DE 20003833 U

(71) Anmelder: CEKA-BÜROMÖBEL WERKE
C. KRAUSE UND SOHN GmbH & Co. KG
D-36304 Alsfeld (DE)

(72) Erfinder: Walz, Walter c/o
CEKA-Büromöbelwerke
36304 Alsfeld (DE)

(74) Vertreter: KEIL & SCHAAFHAUSEN
Patentanwälte,
Cronstettenstrasse 66
60322 Frankfurt am Main (DE)

(54) Schliessgegenstück für ein Schloss

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein Schloss für
Möbel und dgl., mit einer einen Schließriegel aufweisen-
den Schließeinrichtung und einem Schließgegenstück
(1) zum Eingreifen des Schließriegels in dessen

Schließstellung und ist dadurch gekennzeichnet, dass
das Schließgegenstück (1) als ein in eine Vertiefung z.
B. des Möbelstückes oder dgl. einpressbares Gehäuse
mit einer vorderen Eingriffsöffnung (4) für den Schließ-
riegel ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss für Möbel und
dgl., mit einer einen Schließriegel aufweisenden
Schließeinrichtung und einem Schließgegenstück zum
Eingreifen des Schließriegels in dessen Schließstel-
lung. Derartige Schlösser eignen sich bspw. zur Siche-
rung von Schranktüren, Rollandenschränken, aber
auch von Gebäudetüren, Fenstern und dgl..
[0002] Bekannte Schlösser bestehen aus einer
Schließeinrichtung mit einem Schließriegel, welcher in
einen Teil des Möbelstücks oder dgl., bspw. einer Tür
oder einen Rolladen stirnseitig eingebaut ist. An dem
gegenüberliegenden feststehenden Teil des Möbel-
stücks oder dgl. ist dann ein Schließblech festge-
schraubt. Das Schließblech hat eine Öffnung, in welche
der Schließriegel in dessen Schließstellung eingreift.
Das Schließblech wird dabei in das meist aus Holz oder
einem Holzersatzstoff bestehende Möbelteil oder dgl.
eingefräst. Das Fräsen sowie das Einsetzen und Fest-
legen des Schließbleches mit einer oder mehreren
Schrauben erfordert einen beachtlichen Arbeitsauf-
wand bei der Montage. Zudem muss das Ausfräsen mit
hoher Präzision vorgenommen werden, da nur so ein
spielfreies Eingreifen des Schließriegels in das
Schließblech bei gleichzeitiger Vermeidung von Verkan-
tungen des Schließriegels gesichert werden kann. Zu-
dem ist das Ausfräsen nachteilig, insbesondere bei fur-
nierten Möbeln und/oder dekorativen Schichtplatten, da
hierbei unerwünscht das Innere der Holzwerkstoffplatte
sichtbar wird.
[0003] Der Erfindung liegt daher das technische Pro-
blem zugrunde, ein Schloss bereitzustellen, das mit ge-
ringem Fertigungs- und daher Kostenaufwand herstell-
bar und leicht aber dennoch sicher montierbar ist, wobei
das optische Erscheinungsbild des Möbelstücks oder
dgl. nicht beeinträchtigt wird.
[0004] Dieses technische Problem wird bei einem
Schloss der eingangs genannten Art insbesondere
dann gelöst, wenn das Schließgegenstück als ein in ei-
ne Vertiefung einpressbares Gehäuse mit einer vorde-
ren Eingriffsöffnung für den Schließriegel ausgebildet
ist. Bei einem derart ausgebildeten Schließgegenstück
braucht lediglich das Möbelstück oder dgl., in welchem
es festgelegt werden soll, an der vorgesehenen Stelle
mit einer dem Gehäuse entsprechenden Vertiefung ver-
sehen zu werden, in welcher das Gehäuse dann einge-
presst wird. Eine zusätzliche Verschraubung ist wegen
der Presspassung nicht erforderlich.
[0005] Das Gehäuse ist dabei vorzugsweise topfartig
mit der Eingriffsöffnung in einer vorderen Deckenwand
ausgebildet. Auf diese Weise ist das Innere der Holz-
werkstoffplatte weitgehend unsichtbar.
[0006] Dabei hat das Gehäuse vorzugsweise eine im
Wesentlichen zylindrische Umfangswand, da auf diese
Weise die Vertiefung, in welche das Gehäuse einge-
presst werden soll, als leicht herstellbare Bohrung aus-
gebildet sein kann.

[0007] In dem Gehäuse kann ferner in Verlängerung
der Eingriffsöffnung zur Versteifung eine Kammer für die
Aufnahme und die Führung des Schließriegels vorge-
sehen sein. Auf diese Weise wird die Funktionsweise
des erfindungsgemäßen Schlosses weiter verbessert.
[0008] Um den festen Sitz des Gehäuses in der Ver-
tiefung noch weiter zu verbessern, können an der Au-
ßenumfangsfläche des Gehäuses sägezahnartige oder
dgl.
[0009] Vorsprünge vorgesehen sein. Die Vorsprünge
sind dabei so ausgerichtet, dass in Richtung des Ge-
häusebodens eine flachere Neigung vorgesehen ist als
in Richtung der Gehäusedecke. Auf diese Weise ist ge-
währleistet, dass das Gehäuse zwar verhältnismäßig
leicht in die für es vorgesehene Vertiefung einpressbar
aber aus dieser nur schwer lösbar ist.
[0010] Bei einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die zylindrische Außenumfangsfläche des
Gehäuses wenigstens eine Abflachung, vorzugsweise
zwei diametral einander gegenüberliegende Abflachun-
gen auf. Mit Hilfe der Abflachung(en) kann das Gehäuse
relativ zu dem Schließmachanismus und insbesondere
dessen Riegel zuverlässig ausgerichtet und gegen Ver-
drehung gesichert werden. Dabei kann die wenigstens
eine Abflachung im Bereich der Vorsprünge ausgebildet
sein.
[0011] Es ist weiter von Vorteil, wenn die Decken-
wand gegenüber der Außenfläche der Umfangswand
einen nach außen vorspringenden Kragen bildet. Mit
Hilfe dieses Kragens können Ausfransungen im Rand-
bereich der Vertiefung abgedeckt werden. Dabei ist es
von Vorteil, wenn der Kragen hinten abgeschrägt ist, um
so in dem Holzwerkstoff eingesenkt zu werden.
[0012] Die Eingriffsöffnung für den Riegel ist bspw.
rechteckig und zu der Deckwand exzentrisch angeord-
net, um auf .diese Weise einem im Querschnitt üblicher-
weise rechteckigen Schließriegel aufnehmen zu kön-
nen, insbesondere wenn dieser hakenförmig ausgebil-
det ist, um den Rand der Eingriffsöffnung zu hintergrei-
fen.
[0013] Zu diesem Zweck kann die Eingriffsöffnung
wenigstens bereichsweise von einem versteiften Rand
begrenzt sein, um den Schließriegel in seiner
Schließstellung zu arretieren.
[0014] Aus Fertigungsgründen kann in der Umfangs-
wand des Gehäuses eine in die Kammer führende Aus-
sparung vorgesehen sein.
[0015] Der einfacheren Fertigung und Materialerspar-
nis bei hinreichender Aussteifung dient es ferner, wenn
die Bodenwand des Gehäuses nur im Bereich der Kam-
mer vorgesehen ist.
[0016] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung unter Bezugnahme auf die Zeichnung nä-
her erläutert.
[0017] Es zeigen:

Fig. 1 eine Schrägansicht eines die Erfindung auf-
weisenden als Gehäuse ausgebildeten
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Schließgegenstücks,

Fig. 2 das Schließgegenstück gemäß Fig. 1 in Sei-
tenansicht,

Fig. 3 das Schließgegenstück von Fig. 1 in Ansicht
von hinten,

Fig. 4 einen Schnitt entlang der Schnittlinie IV-IV
von Fig. 3, und

Fig. 5 einen Schnitt entlang der Schnittlinie V-V von
Fig. 3.

[0018] Das in den Figuren dargestellte als Gegen-
stück für den Schließmechanismus eines Schlosses ge-
dachte topfartige Gehäuse 1 weist eine im Wesentli-
chen zylindrische Umfangswand 7 mit einer vorderen
Deckenwand 3 auf. In der Deckenwand 3 ist exzentrisch
eine Eingriffsöffnung 4 vorgesehen, die eine im Wesent-
lichen rechteckige Grundform aufweist und dem Eingriff
eines (nicht dargestellten) Schließriegels des Schlos-
ses dient. Der Rand der Eingriffsöffnung 4 ist duch Ab-
kantung versteift.
[0019] Die Eingriffsöffnung 4 in der Deckenwand 3
mündet in eine von Kammerwänden 2 innerhalb der
Umfangswand 7 gebildete Kammer 9 für die Aufnahme
des Schließriegels. Wie in Fig. 2 gezeigt, weist die Kam-
mer 9 wenigstens zwei im Wesentlichen zueinander
parallele Kammerwände 2 sowie eine hierzu senkrechte
Bodenwand 6 auf.
[0020] An der Außenfläche der zylindrischen Um-
fangswand 7 sind mehrere Reihen sägezahnartiger Vor-
sprünge 5 vorgesehen. Die Zahnflanken sind decken-
seitig steiler als bodenseitig. Auf zwei einander gegen-
überliegenden Seiten sind zueinander parallele Abfla-
chungen im Bereich der sägezahnartigen Vorsprünge 5
ausgebildet.
[0021] Die Deckenwand 3 überragt die Außenfläche
der Umfangswand 7 in Form eines Kragens 10, welcher
auf seiner den Vorsprüngen 5 zugewandten Seite ab-
geschrägt ist. Die Umfangswand 7 weist eine in die
Kammer 9 führende Aussparung 11 auf.
[0022] Im Folgenden wird die Funktionsweise des
Gehäuses 1 eines erfindungsgemäßen Schlosses er-
läutert. In einem nicht dargestellten Teil eines Möbel-
stücks oder dgl. wird eine Vertiefung, z.B. in Form einer
Bohrung vorgesehen, deren Durchmesser im Wesentli-
chen dem Durchmesser der Umfangswand 7 entspricht.
Das Gehäuse 1 wird dann bspw. hydraulisch oder pneu-
matisch in die Bohrung eingepresst, wobei nach dem
Einpressen die sägezahnartigen Vorsprünge 5 bewir-
ken, dass das Gehäuse 1 fest in dem die Bohrung be-
grenzenden Material verankert und dadurch sicher ge-
halten wird. Beim Einpressen des Gehäuses 1 wird die
Eingriffsöffnung 4 der Deckenwand 3 so ausgerichtet,
dass sie zur Aufnahme eines (nicht gezeigten)
Schließriegels des den Schließmechanismus enthal-

tenden Teils des Schlosses, welcher z.B. in der Tür des
Möbelstückes in Zuordnung zu dem Gehäuse 1 einge-
lassen ist, dient. Aufgrund der beiden zueinander par-
allelen Abflachungen 8 im Bereich der sägezahnartigen
Vorsprünge 5 wird vermieden, dass sich das Gehäuse
1 in der Bohrung verdrehen kann. Der Schließriegel
kann nun in die Eingriffsöffnung 4 der Deckenwand 3
eingreifen, um das Möbelstück auf diese Weise zu ver-
schließen.
[0023] Die Kammerwände 2 dienen der Aussteifung
des Gehäuses 1 und der Führung des Schließriegels.
Durch die Kammerwände 2 innerhalb der zylindrischen
Umfangswand 7 wird ferner das Innere eines Möbel-
stücks, das häufig aus einem Holzersatzwerkstoff be-
steht, zusätzlich verdeckt. Etwaige Beschädigungen
des Materials beim Einbringen der Bohrung für das Ein-
pressen des Gehäuses 1 werden von dem Kragen 10
abgedeckt, welcher sich aufgrund seiner hinteren Ab-
schrägung in das Randmaterial einsenkt. Dadurch wird
das optische Erscheinungsbild des mit einem erfin-
dungsgemäßen Schloss ausgerüsteten Möbelstücks
deutlich verbessert.
[0024] Auch die Montagezeiten und die damit verbun-
denen Kosten können mit dem erfindungsgemäßen
Schloss gegenüber herkömmlichen Lösungen reduziert
werden, da das Gehäuse 1 lediglich in eine Bohrung ein-
gepresst werden muss, wobei insbesondere wegen der
Verzahung auf eine zeitaufwendigere Verschraubung
verzichtet werden kann. Das Gehäuse 1 kann dabei z.
B. aus Metall oder Kunststoff bestehen.
[0025] Das erfindungsgemäße Schloss lässt sich, wie
erwähnt, selbstverständlich nicht nur bei Möbelstücken
sonder z.B. auch bei Türen, Fenstern und dgl. mit Vorteil
einsetzen.

Bezugszeichenliste:

[0026]

1  Gehäuse
2  Kammerwände
3  Deckenwand
4  Eingriffsöffnung
5  Vorsprünge
6  Bodenwand
7  Umnfangswand
8  Abflachungen
9  Kammer
10  Kragen
11  Aussparung

Patentansprüche

1. Schloss für Möbel und dgl., mit einer einen
Schließriegel aufweisenden Schließeinrichtung
und einem Schließgegenstück zum Eingreifen des
Schließriegels in dessen Schließstellung, dadurch
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gekennzeichnet, dass das Schließgegenstück (1)
als ein in eine Vertiefung z.B. des Möbelstückes
oder dgl. einpressbares Gehäuse (1) mit einer vor-
deren Eingriffsöffnung (4) für den Schließriegel aus-
gebildet ist.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuse (1) topfartig mit der Ein-
griffsöffnung (4) in einer vorderen Deckenwand (3)
ausgebildet ist.

3. Schloss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (1) eine im Wesentli-
chen zylindrischen Umfangswand (7) aufweist.

4. Schloss nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Ge-
häuse (1) in Verlängerung der Eingriffsöffnung (4)
eine Kammer (9) für die Aufnahme des Schließrie-
gels vorgesehen ist.

5. Schloss nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der Au-
ßenumfangsfläche des Gehäuses (1) sägezahnar-
tige Vorsprünge (5) vorgesehen sind.

6. Schloss nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Außenumfangs-
fläche des Gehäuses (1) wenigstens eine Abfla-
chung (8), vorzugsweise zwei diametral einander
gegenüber liegende Abflachungen (8) aufweist.

7. Schloss nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die wenigstens eine Abflachung (8) im
Bereich der Vorsprünge (5) ausgebildet ist.

8. Schloss nach einem der Ansprüche 2 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckenwand (3)
einen gegenüber der Außenfläche der Umfangs-
wand (7) nach außen vorspringenden Kragen (10)
bildet.

9. Schloss nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kragen (10) an seiner den Vorsprün-
gen (5) zugewandten Seite abgeschrägt ist.

10. Schloss nach einem der Ansprüche 2 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Eingriffsöffnun-
gen (4) rechteckig und zu der Deckenwand (3) ex-
zentrisch angeordnet ist.

11. Schloss nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schließriegel hakenförmig ist.

12. Schloss nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Eingriffs-
öffnung (4) wenigstens bereichsweise von einem

versteiften Rand begrenzt ist.

13. Schloss nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in der Um-
fangswand (7) des Gehäuses (1) eine in die Kam-
mer (9) führende Aussparung (11) vorgesehen ist.

14. Schloss nach einem der Ansprüche 4 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass nur im Bereich der
Kammer (9) eine Bodenwand (6) des Gehäuses (1)
vorgesehen ist.
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